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zu hause ist das schwert in seiner scheide
geht es fremd ist das leid nicht zu fassen
wer nicht arbeitet soll wenigstens essen a
ber bitte mit bernsteinmesser und dreizack



U S

der
kratz
fuß
des
pegas
U S

T O

das
ewige
licht
leuch
T E
ihr

K O D E

sie
ben
lettern 
hat
der
lorbeer



G U T E

man nennt
den schat
ten der
erde in
der sonne
N A C H T

D I E
auster ist
A U S
gesprochen
still
schweigend

T E R

D A S
standbein
versteinert
D A S
spielbein
dreht durch

E I N



R  W A L S E R

die
feine stäubung
des
schmetterlings
ist
verloren perdu

O  N I C H T S

vom ab
genommenen bis
zum zu
nehmenden mond
domini
ert das nichts

F E S T

der nebel hält
am licht sich
F E S T
und feiert mit
dem licht ein
F E S T



L Ü G E

ein an den ohren
aufgehängter
M U N D
lächelt rosarote
lügen in die
W E L T

G E W Ö H N U N G

wir ge
wöhnen uns an den
mangel
an mut
und an das ja zum
verrat

R U M

der säufer mit dem
glase
an der theke stand
und sah verzückten
auges
in sein heimatland



unterm sieb feiner
sand
im sieb widerstand
doch
im groben reinstes
gold

P U R E S  G O L D

Z U M  K O R N

wenn eingefleischte
vegetarier und
vollblutveganer die
sau rauslassen
flüchten metzger in
die kornkammer

F Ö H N S T U R M

zwei krähen behaupten
sich im föhnsturm
ein weißkopfgeier hat
behauptet niemand
durch ein föhnfenster
sich davongemacht



E S  W A R  A B E N D

die wolken waren
tiere berge hände
die hände bargen mich
die berge waren tiere
die sterne fingen
ich sah den mond

A U S G E G L I C H E N

mit
mars und saturn streite
ich
und
mond und sonne gleichen
aus

B E I S C H L Ä F R I G
S T E
K U R

zwischen sonne und mond
liegt
schön
zwischen be und af sisi
s bad
ischl



S A L Z K A M M E R N U

was ihr
in den kammern flüstert
das wer
den die
spatzen von den dächern
pfeifen

B Ö

die luft ist eine scheide
die
seinen schwanz umschließt
oft geht ein sanfter wind
der
sich zur sturmbö steigert

D I E  G E S C H I C H T E

stein stein stein
neandertal
der tränen anderer zustand
im paradies des disparaten
adamt evad
entgartet edenkel



H O C H Z E I T  H O C H S O M M E R

finsternis verlangt den morgen
licht belehrt die welt
macht das gespenst des ginsters gelb
im blaun glänzt gottes sommersprosse
in der tränenvase wein
im bodensatz das zeitwort sein

 



W E L T

es ist
alles
ganz
and
er
s

T I C K
T A C K

die pen
deluhr
dickt
tickend
zeit
ein

O  N O X

endende
abende
enden
de a
ben
de



S T E R B E
S T U N D E

fällt ein
blatt vom
baum
fall 
ich
mit

M E I N  G E
R Ä U S C H

des meeres
brandungs
rauschen
ist rau
schend
schön

des fensters
freudenfeuer
der fenster
feuerblumen
I N  D E R
finsternis

G U T E N
N A C H T



L E I W A N D

abschied und
heimkehr be
gegnen mir
liebevoll
händchen
haltend

K A T A R A K T

der wasserfall
ist alles was
der flußlauf
gewesen ist
und wieder
sein wird

N A R Z I S S  G R Ü S S T
N A R Z I S S  G R Ü S S T

heilig und selig wer sich
ohne wut und haß vor gott
und der welt verschließt
sich im spiegel spiegelt
und sich selbst genießt
und sich selbst genießt



F Ö
H N

tage
lohn
abend
angst
morgen
grauen

h
ab
S T
erbe
hilfe
im aug

E R N E

E R

un
ge
heuer
un
er
H Ö R T



D U
duf
test
fort
im lös
kaffee

D U F T
E N D E

U N

lite
R A T
urbetr
ieb und
sonstige
unzuchten

B E
ding
ungen
wasser
luft er
de feuer

S T E N S



i
rg
end
wann
kommt ab
schied an

W A N N

U N D  E I N

der abendkamm
der morgenkamm
kämmen der zeit
den scheitel ein
mal links und ein
M A L  R E C H T S

S C H M E R Z

der morgen kam
es schmerzt das
licht vor freude
auf den abend der
ewig naht und ewig
ewig nacht verheißt



A U S E I N A N D E R I C H

ich nehme die gabel zur hand
und führe den bissen zum mund
ich nehme die flasche zur hand
und führe den schoppen zum mund
ich nehme mich zusammen und gehe
schließlich unendlich auseinander



F R
E U

fron
und
freu
D E
der
form

G E
wachs
ner
docht
fängt
feuer

O R G

langs
A M
währt
A M
längs
ten

E N
V O R
B E I



seine
finger
haben
nägel
M I T
köpfen

K Ö P
F E N

E R

die
routine
ist hin
das
herz er
H O L T

G E I Z  O
D E R  S O

für geld
oder einen 
sogenann
ten ruhm
gebe ich
nichts aus



G R O
B I

stets
tut
otto
anna
alles
A N

sehen
nicht
G E
sehen
w
erden

O R
G

W E N I

ich mag
nicht
mehr
sondern
weni
G E R



ich mag
nicht
mehr
sondern
W E N
iger

I G E R

verbirg d
ich
I M
l
ich
t

L I C H T

D E R
baum
bäumt
sich
anständig
A U F

S T A N D



S I T T S A M

in der kürze
liegt die würze
nur die menge
liebt die länge
sitte der elite
sei die güte

R I L K E

zypressen
säumen die straße
während die sonne
wech
selt 
und weilt

P A L I N D R O M

M O R D
am weißen
N I L
mit einer schönen
A P
felhälfte



I N  M A G D E B U R G

der luftzug
hält im
windbahnhof
und läßt den sturm der
nach berlin durchfährt
vorüber

I N  N E U F E L D E N

der luftzug
hält im
windbahnhof
und läßt den sturm der
nach urfahr durchfährt
vorüber

M I T U N T E R  G O L D

schneller ging die sonne auf
langsamer ging sie unter
im schnee ging eine rose auf
die amsel sang mitunter gold
in jener nacht aus blei
ich war mit jahnn dabei



E I N  H U H N  F O L G E R T

schöne schmetterlinge
gaukeln fröhlich überm wasser
ich passe
fische schnappen diese falter
da passen
mir die krüppelflügel

V O N  F R Ü H  B I S  S P A T

das kind am euter der euphorie
die jugend springt und lacht
mister brown und missis miller
ein mann von 50 jahren
der herbst der killing
fields der ungeborenen enkel

L E N Z  U N D  K O N S E Q U E N Z

weich das herz und hart der schwanz
hingegeben liebe ganz
winter folgte auf den lenz
und ich zog die konsequenz
weich der schwanz und hart das herz
bis zum nächsten märz



D I E  S Y M M E T R I E  D E R  R E T T U N G

setzen wir uns
zusammen und auseinander und zusammen
vielleicht entsteht aus der auseinandersetzung
der symmetrische rhythmus der rettung
und aus dem gebell des cerberus unten im hades
o ein belcanto



W E

ich
leg
auf
aus
gle
ich

R T

N I

nie
ein 
gan
zes
tal
ein

M M

U R

uwe
hur
T E
und
ver
kam

I L



E T

ich
küß 
der
kuh
den
hic

N U
N C

M E

mit
ges
pür
I N
die
irr

D I
N G

D O P

sechs
raben
abend
zwölf
raben
nacht

P E L



M A N

im nu
H A T
erika
genug
in am
erika

T A N

W I L D

die wut
der wil
den sch
western
ist nie
gezähmt

W E S T

S E C H S

die sechs
drangsale
der nacht
sind hier
gleichsam
repetiert

V E R S E



W
I N

w
in
T E
R W
in
d

I N
D

S O

leger
befes
tigte
tiefe
S E I
regel

E S

H O L Z

ich
hab
sau
mit
mei
nem

K O P F



F A

röhricht
und
ofenrohr
flüstern
mir
alles zu

M A

A M A D É

    m
    o
   (z
    a)
    r
    t

B A L L E

W I E D E R
I S T  E I N

formen bilder
schirm und hut
stock und schuh
schuh und stock
hut und schirm
bilder formen

T A G  V E R
G A N G E N



A M

als alles umsonst
war
war
auf
ein
mal alles umsonnt

E N 



H

ant
i
ant
l
I T
z

L E
R

I N

erna
litt
S P
litt
erna
ckt

A R
T A

U N

meine
G E
dicht
titel
sucht
ist

H E U
E R



Ü B E

überwinde
nacht mit
licht
übe winde
flieg und
flieg

W I N D E

C A R

carpe diem
meide prak
tisch
sterbebett
und beicht
stuhl

P E  T A G

K O
L U
M B
U S

ich
ste
lle kolumbuseier
her
und
auf

E I
E R



E S
N A

sich
er
sie
H T
er
sich

D E R
T O D

B E
S T

voll
kommen
ist
voll
I M
kommen

M T

G E

die
aus
nahme
vernich
tet die
regel

S E T Z



G E

jetzt eben wie
ich schnell be
D A
C H T
ist klassische
walpurgisnacht

G E
T A N

N A C H T  M A C H T

der tag
zieht
die mit
dämmerung beschlagne
zunge
abend ein

E R N S T



I C H

du
piert
bla
miert
brüs
kiert

B I N

I
M

eva
ist
eulen
äugig
adam ab
er rabe

M E R Z U
A N T I K

D U

quel
lende
wolken
darüber
darunter
vogelflug

M E I N  H
E I M A T L



N I C H T

ich warte
bis ich übergehe
und fange
das nicht übergangene
übergegangene in
mancherlei formen auf

Ü B E R G A N G N E S



K U N

wir
unser
uns
k
uns
t

S T

D I E
E R E M I

ganz
heitlich
aus
weichen
ab
nehmen

T
A G E

D I E  E R H O L U N G  

die sonne schürfte mich den ganzen tag
der abend kam mit wolken
fetzen
der mond als augentrost
die sterne waren kerne der blaufrucht 
nacht

I N  D E R  N A C H T


